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FLÜSSIGE LUFT.

Flüssige Luft, ist
das nicht ein Widerspruch

in sich
selber? Die Luft ist
doch keine Flüssigkeit,

sondern ein

„gasförmiger
Körper"; wie könnten
wir sie sonst einatmen!

Aber so, wie
das harte Metall unter

der Einwirkung
der Hitze seine feste
Form verliert, so

kann auch die Luft
eine andere Gestalt,
eben die flüssige,
annehmen. Der Na-

Ein Apparat, der in der Stun- turforscher sagt:
de 6 0 m3 flüssige Luft her- sie kann in einen
stellt was unter Anwendung gross- andern Aggregat-ter Kalte und hohem Druck geschieht. zustand übergeführt
werden. Bei dieser Verwandlung ist aber diesmal die
Kälte (und zwar die sehr hohe von mindestens —140°)
im Spiel. Dabei wird die Luft ausserdem noch ge-
presst, bis sie sozusagen aus der Haut fährt und sich
wie Wasser in Flaschen, freilich keine gewöhnlichen,
giessen lässt. In diesen Flaschen hält sich flüssige Luft
von einer Temperatur von minus 140° ohne Verschluss
recht lange, bis die bläuliche, wasserähnliche Flüssigkeit

doch verdampft.
Mit Hilfe besonderer Apparate lässt sich im chemischen
Laboratorium und in den Werkstätten der Industrie
Luft auf recht einfache Weise verflüssigen. Einer der
ersten, dem diese wunderbare chemische Verwand-
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lungskunst gelang,
das war der Genfer
Arzt Raoul Pictet
(1877).
Flüssige Luft übt
vermöge ihrer
unheimlichen Kälte
einen seltsamen Ein-
fluss aus auf
biegsame Körper. Ein
Stück elastischen
Gummis oder auch
ein Blumenstrauss,
der hineingetaucht
wird, wird glashart
und lässt sich unter
Hammerschlägen
zersplittern. Alkohol,
der mit flüssiger Luft
Übergossen wird,
erstarrt wie zu Eis.

Für die Technik ist die flüssige Luft hauptsächlich
insofern wichtig, als sie in ihre Bestandteile, Sauerstoff
und Stickstoff, zerlegt werden kann. Den Sauerstoff
lässt man wieder gasförmig werden und, in Flaschen
abgefüllt, findet er bei der künstlichen Atmung oder
beim autogenen Schweissen und Zerschneiden von
Metallen Verwendung. Der Stickstoff dagegen wird z. B.
bei der Herstellung von künstlichem Dünger gebraucht.

Aus einem Schüleraufsatz.
Die Araber hingen mit übereinandergeschlagenen Beinen
am Munde des Märchenerzählers.

Kleines Missverständnis.
Fremder: „Sagen Sie mal, gibt es hier im Walde keinen
Waldmeister?" — „Nei, mir hei nume ne Oberförster."
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